Comp. auf der Herrenſtraße. 


Expedition bei Sraß, Barth und 


17,5 254... Dienftag den 3. December 1838. 


f Bekanntmachung. | 
Mit an: auf tie Bekanntmachung vom 10. Juni d. J. wird hinfichtlich der Fahrpoft- Sendungen nach 
Rußland Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntnſß gebracht. r 
Es beſteht eine regelmäßige Fahrpoſt⸗Verbindung mit Rußland auf dem Wege über Tilſit und Tauroggen. Aus 
Tilſit wird die Fahrpoſt nach Wauroggen abgefertigt : RE, a 
5 . Mittags, x 


nachdem die Fahrpoſt von Königsberg in Pr. eingetroffen iſt. Die Fahrpoſt aus Tauroggen wird dagegen künftig in 
Sun ankommen Wers en a ge Re oe a; es 
Mittwoch 2 : 
und ſich an bie fene nach Aire in Pr. genau anſchließen. 5 . 
Eine Perſonenbeförderung findet mit den Päckerel⸗ oder Fahrpoſten in 5 nicht ſtatt. Hierzu dienen viel⸗ 
mehr die Diligencen, deren eine zwiſchen Tauroggen, Riga und St. Petersburg, im Zuſammenhange mit der Schnellpoſt 
zwiſchen Königsberg in Pr. und Tauroggen beſleht. | #27 
In Betreff der Zahrpoft- Sendungen nach Rußland iſt Folgendes zu beobachten: 8 
1) Das Gewicht eines einzelnen Pakets ꝛc., ohne Rückſicht auf den Inhalt, darf 40 Pfund nicht überſch eiten. 
2) Jede Sendung muß von einer genauen Deklaration über Inhalt, Anzahl und Werth a ꝛc. begleitet 
ſeyn. Dieſe Deklaration, welche in zweifacher Ausfertigung erforderlich iſt, kann in deutſcher Sprache abgefaßt ſeyn. 
3) Waaren, deren Einfuhr in Rußland durch den Ruſſiſchen Joll⸗Tarif unterſagt iſt, dürfen in den Paketen ꝛc. nicht 
enthalten ſeyn, n ee fie an der Grenze zurückgewieſen werden. ; 2 8 
4) Eben fo wenig dürſen den deklarirten, zur Einfuhr erlaubten Waaren, Geld, Briefe, Flüſſigkeiten, Pulver, oder 
andere brennbare Materialien, 3 werden. Auch die Beipackung oder die Mitnahme unverſiegelter 
Briefe wird in Rußland als eine Contravention betrachtet. 5 ? 
5) Die Pädereien nach Rußland können unfrankirt I Die Adreſſirung derſelben an einen Spediteur in einem 
975 oder Ruſſiſchen Grenz⸗Orte, iſt bei Beobachtung der obigen Beſtimmungen in dem Falle, daß die 
f endungen mit der Poſt ſogleich weiter gehen ſollen, nicht mehr erforderlich; dagegen bleibt dieſelbe nothwendig, 
wenn die Sendungen von der Preußiſchen oder Ruſſiſchen Grenze ab auf andere Weiſe befördert werden follen. 
6) Unverfiegelte Begleik⸗Adreſſen zahlen in Rußland kein Porto. Es können auch verfiegelte Adreſſen und Begleits⸗ 


Briefe mitgehen, wofür aber dort das Porto beſonders erhoben wird. 5 
7) Bei der n für Päderelen wird in n die Brieftaxe in der Art in Anwendung gebracht, daß 
für jedes Pfund das einfache Briefports in Anſatz kömmt. Hrn 
larirten Werthe der Sendung für 


Dieſem Porto tritt die Aſſecuranz⸗Gebühr hinzu, welche nach dem dek 
die Entfernung von weniger als 500 Werſten zu einem halben Procent, und für Entfernungen über 500 
r Werſte zu einem ganzen Procent berechnet wird. Da die Entfernungen von Tauroggen bis zu ſämmtlichen 
Ruſſiſchen Städten noch nich: vollſt mitgetheilt worden find, fo kann dieſe Aſſecuranz⸗Gebühr in Franko 
fällen vorläu ig nieht vom Abſender gezahlt, fondern muß vom Empfänger entrichtet werden. N 

8) Mit der Fahrpoſt kann in Rußland auch baares Geld oder klingende Münze verſandt werden. | 
Bei der Erhebung des Porto und der Aſſecuranz⸗Gebühr für Geldfendungen wird in derſelben Art ver: 
fahren, wie bei Didereien, mit der Ausnahme, daß wenn die Münzen in einem Papier⸗Eouvert verſandt 
5 a weniger als ein Pfund wiegen, das Porto für jedes Loth wie für einen einfachen Brief 
net wird. f 

Frankfurt am Man, den 16. Kg er 1833. 


General- Poſtmeiſter Nagler. 


1 


er Inland ER 

Berlin, vom 30. November. Des Königs Majeftät 
aben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Grafen von 

ittberg auf Rudolphshoff zum Landrath des Marienwer⸗ 
derſchen Kreiſes zu ernennen geruht. . 

Se. Majeſtät der König haben dem Hofrath Coulon bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten den Charakter als Geheimer Hofrath Allergnä⸗ 
digſt beizulegen und das darüber ausgefertigte Patent Aller ⸗ 
höchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

ei der am 27 ten und 28ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe 68ſter 9005 Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte 
Haupt⸗Gewinn von 150,000 Rtlr. auf Nr. 56437 in Berlin 
bei Hiller; 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rtlr. auf Nr. 17898 
in Berlin bei Israel; 3 Gewinne zu 2000 Rtlr. fielen auf 
Nr. 33366. 76234 und 94384 in Berlin bei Alevin, nach Düſ⸗ 
ſeldorf bei Spatz und nach Liegnitz bei Leitgebel; 32 Gewinne 
zu 1000 Rtlr. auf Nr. 4022. 4702. 11261. 11961. 17614. 
19123. 24538. 33455. 34519. 35790. 36696. 38905. 39571. 
39647. 41552. 43374. 46749. 49121. 49532. 51718. 55025. 
59725. 60022. 60639. 65136. 71975, 84294. 84947. 85347. 
86220. 88875 und 89929 in Berlin bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Matzdorff, bei Securlus und ömal bei Seeger, 
nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau bei Gerſtenberg, 
Amal bei Leubuſcher und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Glogau bei 
Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Samter, e bei Bacharach, Magdeburg Amal bei 
Brauns, Memel bei Kauffmann, Poſen bel Leipziger, 
Schweidnitz Zmal bei Kuhnt, Seehauſen bei Harty und nach 
Stralſund bei Trinius; 41 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 
5900. 7835. 8429. 9291. 11351. 14718. 15435. 16910. 20923. 
21757. 23929. 24210. 27455. 29337. 29846. 30669. 30738. 
34061. 37384. 42781. 43379. 47521. 51470. 51653. 52066. 
52929. 55777. 57857. 60625. 62028. 63638. 65206. 67637. 
76299. 81925. 84589. 86736. 88258. 91338. 94849 und 95621 
in Berlin Zmal bei Burg, mal bei Grad, bei Wat bel 
J. L. Meyer, bei Securius und 2mal bei Seeger, nach Achen 
bei Kirſt, Breslau bei H. Holſchau d. ält., bei J. Holſchau 
jun., bei Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, Bunzlau bei 
Appun, Coblenz 2mal bei Stephan, Cöln Zmal bei Reimbold, 
Crefeld bei Meyer, Elberfeld bei Benoit, Frankenſtein bei 
ee bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, 
önigsberg in Pr. bei Burchard, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Minden bei Wolfers, Münſter bei Hüger, Neiſſe 
bei Schück, Nordhausen bei Schlichteweg, Potsdam bei pie 
ler, Quedlinburg Zmal bei Dammann, Meichenbach bei Pa⸗ 
riſien, Salzwedel bei Pflughaupt, Schweidnitz mal bei 
Kuhnt, Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zürn; 42 Gewinne 
zu 200 Rtlr. auf Nr. 7182 7451. 7644. 11176. 18989. 
14405. 16359. 19318. 19983. 20513. 21863. 28569. 28874. 
28975. 30195. 30402. 31909. 32633. 34057. 36068. 36239. 
38321. 38467. 42202. 43618. 50417. 55040. 55252. 59578. 
61165. 67484. 68174. 68872. 71090. 71698. 74985. 78169. 
85552. 86070. 87263. 94284 und 97010. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 29. November 1833. a { 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 
Berlin, vom 1. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben dem Stadt⸗Richter Pahl zu Neudamm, im Regie⸗ 
tungs⸗Bezirk Frankfurt g. d. O., und dem Poſt⸗Kommiſſa⸗ 


rius Haacke zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

e. Majeſtät der König haben dem Seconde: Lieutenant 
von Kaldftein II. des 3ten Infanterie⸗Regiments die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeſtät haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Rath Bethe zum Direktor der General⸗Kommiſſion zu Star⸗ 
gard mit dem Charakter eines Ober⸗Reglerungs⸗Raths zu er⸗ 
nennen geruht. i 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Adolph von Pommer⸗Eſche zum Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 5 

Se. Königl. Mazeſtät haben eee geruht, bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Weſel die Aſſeſſoren Jagemann, 
von Gillhauſen und Kerſtein zu Justiz Rathen zu er⸗ 
nennen. 

Das Militair⸗ Wochenblatt enthält folgende Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre: . 

„In Beziehung auf Meine Ordre vom 10. Auguſt 1818, 
wonach Unteroffiziere und Gemeine, die lange und gut ge⸗ 
dient haben und als Invalide ehrenvoll verabſchiedet find 
bei ihrer erfolgten Anſtellung im Civil außer dem Die 
ihre ehemalige Militair Uniform nebſt Seſtengewehr fork⸗ 
tragen können, wenn ſie ſich beides ſelbſt anſchaffen, will 

Ich jetzt Folgendes beſtimmen: 1 
1) Jedem Unteroffizier und Gemeinen, der die Dienſt⸗Aus⸗ 
eichnung erſter Klaſſe erworben, gut gedient hat und als 
Fnbalide ehrenvoll verabſchiedet worden ift, kann die Fort⸗ 
tragung der Uniform und des Seitengewehrs bewilligt 


werden. FE j 
2) Der Regiments⸗Commandeur und die in dieſer Kategorle 
ſtehenden Vorgeſetzten find autorifirt, dieſe Erlaubniß 
u ertheilen, und es wird dieſelbe in dem Abſchiede bes 
92 0 bach den activen Truppen tragen di 
3) Zur Unterſcheidung von den activen Truppen tragen die 
8 0 oben erwähnten Unteroffiziere und Soldaten am Untern 
Rande der Schulter⸗Klappen, die Uhlanen ſtatt des far⸗ 
bigen Epauletthalters, eine Borte von ſchwarzem und 
weißem Zwirn nach dem Muſter der für die verabſchiede⸗ 
ten Offiziere beſtimmten ſchwarz und ſilbernen Epaulett⸗ 
. Jake und das Gehenk des Seitengewehrs unter 
f r Uniform. 1021 5 
4) Wer ſich eines unwürdigen Betragens zu Schulden kom⸗ 
men läßt, verliert die Erlaubniß zu Tragung der Uni⸗ 
form. Die Bataillons⸗Commandeure der Landwehr, in 
deren Bezirk ſich die verabſchiedeten Unferoffüiere und 
Soldaten aufhalten, berichten deshalb an den komman⸗ 
direnden General, welcher die in Rede ſtehende Erlaubniß 
odann zurücknimmt. 
erabſchiedete gens d armen tragen die Uniform des Trup⸗ 
pentheils, bei welchem fie zuletzt geſtanden haben, und 
erhalten dieſe Erlaubniß durch die betreffenden Brigadiers. 
Ich beauftrage das Kriegs⸗Miniſterium, dies zur Kennt⸗ 
niß der Armee zu bringen. 

Berlin, den 13. e kibri Mike 

8 (gez.) Friedri elm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium.“ 

Die in Düffeldorf zum vierten Provinzial⸗Landtage 
verſammelten Stände der Rhein⸗Provinz haben unterm 13ten 
1 m die nachſtehende Dank⸗Adreſſe an des Königs Majeſtät 
erlaſſen: 


5) 


„Allerdurchlauchtigſter König! 
8 Alan after Koni and Herr! 

Mit beruhſgendem Rückblick auf die Arbeiten der drei vor⸗ 
hergehenden Landtage, auf die Allergnädigſte Aufnahme, welche 
deren Ergebniſſe vor dem Throne gefunden und auf die huld⸗ 
vollen Entſchließungen, deen . e egeben haben, wie 
Hs die Rhein Provinz dem Vaterherzen Ewr. Königl. Maj. 
geſtellt iſt, — die treugehorſamſten Stände von dem innig · 
ſten Danke bewegt, daß Ew. Königl. Majeſtät ſie nun zum 
vierten Male zu den Berathungen über die wichtigſten In, 
tereſſen des Rhein⸗Landes zu verſammeln geruhen. Ein edler 
Stolz get ſich zu dem Dankgefühle durch das Vertrauen, 

welches Ew. Königl. Majeftit Ihren getreuen Ständen der 
Rhein: Provinz in einem Augenblicke gewähren, wo die bes 
trübenden Erſcheinungen der letzten Jahre noch nicht ganz ver⸗ 
ſchwunden, noch nicht alle Beſorgniſſe entfernt ſind, welche 
ſeither jedes redliche Deutſche Gemüth auf das 121 
ergriffen. Dieſes Königliche Vertrauen iſt das höchſte Gut 
treuer Unterthanen, es iſt das Glück der ge es 
iſt die Bürgfchaft, daß Ew. Königl. Majeftät unfere Liebe für 
Allerhöchſtihre geheiligte Perſon, unſere dankbare unerſchütter⸗ 
liche Treue erprobt gefunden haben; es iſt das Pfand der Zu⸗ 
verſicht, mit welcher wir den Allerhöchſten Entſcheidungen 
über die Fortbildung unſerer Inſtitution und unſeres bereits 
einem beſonderen Miniſterium zugewieſenen Rheiniſchen Juſtiz⸗ 
weſens, und über die gehorſamſten Anträge entgegen ſehen, 
welche bisher noch der Aller höchſten Entſcheidung vorbehalten 
worden ſind. - 

Als einen ferneren huldvollen Beweis der Allerhöchſten 
Gnade haben die Rheiniſchen Provinzen es zu verehren gewußt, 
daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz geruhten, dieſe Gegen⸗ 
den mit Höchſtihrem Beſuche zu beglücken. Die Zuſicherungen 
des Königl. Wohlwollens, welches Se. Königl. Hoheit allent⸗ 
halben kund zu geben, und die Huldigung reinſter Liebe und 
Ergebenheit an Ew. Majeſtät und das Königliche Haus, wel⸗ 
che Höchfifie entgegen zu nehmen geruhten, haben das Band 
des innigſten Vertrauens, welches dieſe Lande an den Thron 
knüpft, nur noch enger und unauflöslicher befejtigt, 

Mit tiefer Wehmuth haben dagegen die allergetreueſten 


Stände auf die traurigen Scenen hingeblickt, welche ſeit dem 


Schluſſe der letzten Stände⸗Verſammlung angränzende, dem 
Herzen Eurer Königlichen Majeſtät zum Theil ſehr theuere 
Nachbar⸗Staaten erſchütterten, und mit Bedauern konnten 
ſie nur Wirren betrachten, die durch undeutſchen Einfluß ſelbſt 
in Deutſchen Staaten die Entwickelung einer wahrhaft freien 
organiſchen Verfaſſung verkümmerten. 

Mit um fo freudigerem Hochgefühl ſehen dagegen die Bes 
wohner der Rheiniſchen Provinzen rings nur Glück und Wohl: 
ſtand unter dem milden Sce;ter ihres Monarchen aufblühen, 
während fie, Dank ſey es dem Allmächtigen! feither ſelbſt von 
der verheerenden Seuche faſt ganz verſchont blieben, die Eu⸗ 
ropa mit Schrecken erfüllte; mit Bewunderung und dankbar⸗ 
ſter Verehrung ſehen ſie durch die einſichtsvolle Feſtigkeit des 
beften Königs den Frieden, ſelbſt in den ſchwierjgſten Verwik⸗ 
kelungen, erhalten, mit freudiger Zufriedenheit ſehen fie die 
Rechls⸗Verhaltniſſe ſich befeſtigen, die Zoll⸗Verbände ſich er⸗ 
weitern u. die Handels: Verbindungen ſich ſtets weiter ausdeh⸗ 
nen, u. ſomit geben fie mit der gewiſſenhaften Zuverſicht der Hoff⸗ 
nung Raum, daß mit dem Fortſchreiten der politiſchen Ausglei⸗ 
gungen zum Frommen der kommerziellen Verhältniſſe für die 

rzeugniffe des Wein⸗ und Ackerbaues, ſo wie für die Produkte 
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der Induſtrie, zu Waſſer und zu Lande fich ſtets neue Straßen 
und ſo, durch Erleichterung und Beſchleunigung der Bewe⸗ 
ungs⸗Mittel, neue Quellen des Wohlſtandes eröffnen wer⸗ 
n. Die feſte . Eurer Majeſtät Gouvernements bei 
der Lebensfrage über die Freiheit der Schelde, der Maas und 
des Rheines, kann hier zunächſt nur treu gehorſamſter Stände 
dankbarſte Anerkennung finden. 

Beſeelt von ſolchen Gefühlen und in dem reinen Bewußt⸗ 
ſeyn, überall nur bas wahre Wohl des Rheinlandes und mit 
dieſem das Beſte des geſammten Vaterlandes fördern und be⸗ 
feftigen zu wollen, gehen die allergetreuſten Stände an die Be⸗ 
rathung der durch die Allerhöchſten Propofitionen ihnen be 
reits zugewieſenen wichtigen Gegenflände, und indem fie den 

roßen Gott demuthsvoll bitten, ihre Beſtrebungen in ſeiner 

nade und Weisheit zum beſten Ziele zu leiten, werden ſie 

gleichzeitig nicht gie die Segnungen des Himmels auf 

das Durchlauchtigſte Haus des Monarchen und auf alle dem 

Königl. Scepter unterworfenen Lande herabzuflehen. 

Wir verharren in tiefſter Ehrfurcht 
Eurer Majeftät 

allerunterthänigfte treugehor⸗ 

ſamſte Stände der Rhein⸗Pro⸗ 


vinz. 
Der Landtags⸗Marſchall 
(Folgen die Unterſchriften). 
Deutſchland. 

Dresden, vom 16. November. Geſtern hat ſich (wie 
bereits erwähnt worden) auch unſer letzter Staatsgefangener 
auf dem Königſtein, Advokat Mooßdorf, etwa 30 Jahre alt, 
das Leben genommen. Er war wegen Theilnahme an den 
Unruhen im April 1831 und als muthmaßlicher Verfaffer der 
„Conſtitution, wie fie das Sächſiſche Volk wünſcht,“ durch 
eine außerordentliche Kommiſſion zu funfzehnjährigem Fe⸗ 
ſtungsarreſte verurtheilt worden, wurde mit Schonung de⸗ 
handelt, durfte täglich eine Stunde ſpazieren gehen, ſich Lek⸗ 
türe wählen, und erwarb ſich durch ſeine uh Reſignation 
die Achtung der wachthabenden Offiziere. ler diefer An⸗ 
nehmlichkeiten wurde er in Folge eines im September d. J. ge⸗ 
machten Verſuchs, zu entfliehen, beraubt, und in enge Feſ⸗ 
fein gelegt. Er erdroſſelte ſich, nachdem er feine Hände von 
den Feſſeln frei zu machen gewußt, mit einem von feinem 
Hemde abgeriſſenen Stück Leinwand. 


Dresden, vom 25. November. In der erſten Kammer 
kam am 13. November der eingegangene Protokoll⸗Extrakt der 
zweiten Kammer wegen Abkürzung des Landtags zur Tages⸗ 
ordnung. Es wurde beſchloſſen, dieſen Gegenſtand an die 
erſte Deputation zu verweiſen. 


Frankfurt, vom B. November. Das Journal de 
ranefort ſagt in Bezug auf den Verkauf des Laffitteſchen 
auſes in Paris: „Die Zeitungen ſind erſtaunt darüber, daß 

die Regierung, welche, ihrer Meinung ne dem Herrn 
Laffitte fo vieles verdankt, ihm nicht zu Hülfe kommt, und 
bezüchtigten daher dieſe Regierung der Undankbarkeit; wir 

lauben, daß das Volk zum mindeſten eben ſo undankbar iſt. 
Hat man nicht um eben dieſen Verkauf zu verhüten, eine Sub⸗ 
feription eröffnet? und aller wiederholten Aufrufung an ganz 
Frankceich ungeachtet hat man wohl eine hinlaͤngliche Summe 
zuſammenzubringen vermocht, um dieſen Zweck zu erreichen? 
nein. Man muß das nicht unbeachtet laſſen, denn es iſt gut, 
daß es die ehrenwertheſten und reichſten 8 der Revolu⸗ 

* 


Oüſſeldorf, den 13. Novbr. 
1833. 
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tion erfahren, wie in dem Artikel Undankbarkeit die Par: 
theien und die Völker es ſich nicht von den Regierungen 
zuvorthun laſſen.“ A 

München, vom 22. November. Der Baieriſche Land: 
bote ſagt: Mehre inländlſche Blätter fahren fort, die — 
tung des Abgeordneten Freiherrn von Cloſen zu melden: ſie 
nennen den Ort ſeiner Verhaftung und den Tag, an welchem 
derſelbe in die hieſige Frohnveſte eingebracht worden. Unter 
Beziehung auf unſere frühere Bemerkung können wir ver⸗ 
ſichern, daß alle dieſe Angaben unrichtig ſind, mit Ausnahme 
der Nachricht, daß gegen denſelben Spezial⸗Unterſuchung er⸗ 
kannt wurde. Auch davon, daß gegen einen andern Abgeord⸗ 
neten die ee erkannt worden ſey, iſt hier 
nichts bekannt. — Der K. K. Oeſter. Botſchafter am Parifer 
ee a upon, ift auf der Reiſe von Wien nach Paris 

er durchpaſſirt. 

Die 186 politiſche Zeitung ſagt: „Der am 30. Septem⸗ 
ber dieſes Jahres vom königl. Zuchtpolizeigerichte zu Zwei⸗ 
brücken = ſechsmonatlicher Gefängnißſtraſe verurtheilte M. 
Ph. K. Baumann von Pirmaſens iſt vom königl Appella⸗ 
tionsgerichte zu Zwelbrücken, bei welchem der königliche 
Staaksprokurator und Baumann Berufung gegen gedachtes 
Urtheil eingelegt hatten, zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten, vom Tage der eingelegten Berufung (30. Sept.) 
an gerechnet, und in die Koſten verurtheilt worden“ 

‚Nürnberg, vom 24. November. Se. Hoh. der Prinz 
Friedrich von Preußen iſt geſtern von München dahier einge⸗ 
troffen, und wird mit ſeiner, ſchon längere Zeit hier beſind⸗ 
. Gemahlin im Laufe dieſer Woche nach Düſſel⸗ 

orf abreiſen. ö 

Stuttgart, vom 23. November. In der Nummer 48. 
des Regierungsblatts wird folgender von der Deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung in ihrer 48ften Sitzung am 14ten d. gefaßte 
Beſchluß mit dem Anhang bekannt gemacht, daß zu deſſen 
Vollziehung das Erforderliche verfügt worden: 1) Die in 
Stuttgart erſcheinende Neckarzeitung wird, auf den Grund 
des Preßgeſetzes vom 20ſten Sept. 1819, von Bundes wegen 
unterdrückt und jede Fortſetzung derſelben unter jedem Titel 
in allen Bundesſtaaten unterſagt; 2) die Redaktoren derſel⸗ 
ben, Carl Schill und Heinrich Elsner, werden binnen 5 Jah⸗ 
ren, vom Tage dieſes Beſchluſſes an, in keinem Bundesſtaate 
bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift zugelaſſen werden; 
3) die r ſo wie ſämmtliche 
übrigen Bundes⸗Regierungen werden aufgefordert, wegen des 
Vollzugs dieſes Beſchluſſes unverweilt das Nöthige 
nen Und die Bundesverſammlung binnen kurzer Friſt von den 
getroffenen Anoronungen in Kenntniß zu ſetze n. 

Die Neckarzeſtung hat die verſchiedeuſten Wandlungen 
durchgemacht. Gegründet von Seydold und Lift, erlangte ſie 
ſchnell bedeutenden Ruf und Verbreitung; als aber zuerſt der 
letztere, dann der erſtere davon zurücktraten, verlor ſie mehr 
und mehr Haltung und Gehalt, und drohte zuletzt in der zu⸗ 
nehmenden Unbebeutenheit ſpurlos zu verſchwinden, bis vor 
wenigen Monaten ein eben erſt von einer politiſchen Unterſu⸗ 
chung von der Feſtung entlaſſener junger Mann, Elsner, der 
früher die Theo ogie ſtudirt hatte, die Leitung übernahm. 
Ueber den Charakter dieſer Leitung ein Urtheil zu fällen, ſcheint 
der Augenblick der Unterdrückung nicht geeignet; übrigens 
5 Eisner offen und wiederholt ausgeſpeochen, daß „Repu⸗ 
blit“ fein vooſungswort ſey, daher er wohl ſelbſt kaum an ei: 
nem baldigen Verbote gezweifelt haben mag. 


anzuord⸗ 


Von den auf dem Hohenasperg in Unterſuchung befindli⸗ 
chen Perſonen t an eine, der Privatlehrer Sumidlein 
von Stuttgart, in Freiheit geſetzt worden. 

tutrgart, vom 25: November. Se. Königliche Hoheit 

der rin von Preußen find heute Abends um 4 Uhr auf 

öchſtihrer Reiſe durch Süd⸗Deutſchland, von Karlsruhe 

ommend, in hieſiger Reſidenz zum Beſuche bei Ihren König: 
lichen Majeſtäten eingetroffen. 

Kaffel, vom 23. Nov. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
verſammelten die Stände ſich in vertraulicher Sitzung, und 
ſchritten, nachdem der Präfident die Uebergabe der Adreſſe und 
die Antwort Sr. Hoheit des Kurprinzen berichtet, zur Wahl 
zweier Mitglieder für die Brand⸗Aſſekurations⸗Kaſſen⸗Direk⸗ 
tion, welche auf die HH. Bürgermeiſter Schomburg und Frei⸗ 
herr Waitz von Eſchen zu Kaſſel ſiel. Herr Landtagskommiſ⸗ 
far Meiſterlin legitimirte ——— zur Vertagung des Landtags 
bevollmächtigt und verlas ſodann das höchſie Reſeript, mit⸗ 
telſt deſſen die Stände⸗Verſammlung auf den 18ten Februar 
k. J. vertagt wird. Die Verſammlung ging ſofort aus⸗ 


einander. + f 
O eſterrei ch. 


Preßburg, vom 17. Nov. Man verſichert, Se. Maj. 
der König werde binnen Kurzem zu Kompletirung der Ungari⸗ 
ſchen Regimenter 25,000 Rekruten vom 1 verlangen. 
Zugleich, heißt es, werde die Einverleibung Dalmatſens mit 
Ungarn bewilligt werden. 


Rußland. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus St. e 
tersburg, dom 9. November: „Man erwartet hier einen 
Türkiſchen Geſandten; er wird für die Folge am Kaiferlichen 
Hofe reſidiren. Die Pforte will dadurch einen neuen Beweis 
geben, wie ſehr fie mit uns in freundſchaftlicher Berührung 
zu bleiben wünſcht. Sie hatte gewöhnlich nur in London einen 
außerordentlicen Botſchafter, der ſeit der Griechiſchen Inſur⸗ 
rektion abberufen iſt, und nur augenblicklich durch den Herrn 
Maurojeni erſetzt ward, als es ſich darum handelte, Englſſche 
Hülfe gegen Mehemed Ali anzuſprechen, die aber nicht ge⸗ 
währt würde. Unſerer Regierung war es vorbehalten, dem 
iegreichen Zuge Ibruhims Einhalt zu thun. Die lat 
cheint nun durch die Anherſendung einer Botfchaft ihre Dank⸗ 
eit zu erkennen geben zu wollen. Es iſt darin mehr als 
elne bloße Courtoiſie zu ſehen; man kann ſie für die Huldk⸗ 
ung eines Syſtems nehmen, das man in Konſtantinovel bit: 
gt, dem man aber in Paris und London abhold iſt. Nichts 
ſpricht nun wohl mehr für die guten Abſichten unſers Kabinets, 
als die Meinung der Pforte. Sie iſt bekanntlich äußerſt zu⸗ 
rückhaltend, und ſucht gegenwärtig alle öffentlichen Schi ite 
zu vermeiden. Die Anherſendung Ahmed Paſcha's giebt nun 
Ba Beweis, wie ſehr fie uns vertraut, und wie 
wenig fie Einflüſterungen Gehör giebt, die von verſchiedenen 
Seiten verſucht wurden, um ihr die Politik des Rufſiſchen 
Kabinets verdächtig Ju. machen. Unſere Regierung konnte 
wohl keinen größeren Triumph feiern; ſie iſt jetzt mit der Pforte 
und allen jenen Mächten befreundet, die man gewohnt iſt, in 
die Reihe unſerer Gegner zu zählen. Sie gewinnt dadurch 
nicht nur an Kraft, ſondern auch an Vertrauen, was faſt einen 
größern Werth hat, als vie glänzendften gewonnenen Schlach⸗ 
ten. Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit den Monarchen 
von Oeſtreich und Preußen wird inſofern auch nur wohlthaͤti⸗ 
ger auf uns zurückwirken und für das übrige Europa wichtig 
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bleiben. Sie dient dazu, die öffentliche Meinung über manche 
irrige Begriffe zu berichtigen, die man zeither über die unter 
den nordijchen Nächten beſtehenden Verhäaltniſſe hegte. Auch 
werden die Beſprechungen zu Schwedt und Münchengrätz bei⸗ 
getragen haben, die Pforte über ihre wahre Lage aufzuklären, 
und auch der Politik der andern Mächte einen geregelteren 
Gang zu geben. Hier wenigſtens iſt man von den beſten Hoff: 
nungen erfüllt. Man lebt in der Ueberzeugung, daß die re⸗ 
volutionnairen Prinzipien keine bedeutenden Höttichitte in 
Europa mehr machen werden, und daß, wo nicht die alte Ord⸗ 
nung der Dinge in ihrem ganzen Umfange wieder hergeſtellt 
werden kann, doch der Nelülerungsſchwindel bedeutend nach⸗ 
laſſen dürfte. Alles was man hier ſieht, deutet darauf hin, 
daß man im Falle der Noth zu dem letzten, aber auch wirkſam⸗ 
ſten Mittel greifen würde, um das weitere Vordringen der 
Revolution abzuwehren. Im Kriegs⸗Departement wird un⸗ 
aufhörlich gearbeitet, und ſeit langer Zeit hatten die Generale 

ſchernitſcheff und Neishard nicht fo viele Gelegenheit den Kai⸗ 
ſer zu ſehen, als ſeit ſeiner Rückkehr aus Deutſchland. Es 
heißt, daß nächſtens wieder eine W e ausgeſchrieben 
werden dürfte; auch ſpricht man viel von Vermehrung ver 


Truppen in Beſſarabien und Polen. Die Verſtärkung der 


Armee in Beſſarabken ſoll ihren Grund in dem großen Zus 
wachſe haben, den die Arabifche Armee unter Ibrahim Paſcha 
aus Egypten erhält, was Verdacht über Mehmed Alis Ab⸗ 
ſichten erregt.“ 


Frankreich. 


Straßburg, vom 19. Nov. Man verſichert, es erhelle 
bereits aus der gerichtlichen Unterſuchung über die Kolmarer 
Unruhen, daß der Direktor der indirekten Steuern, Marquis 
von Croix⸗Mare, abſichtlich alle ſeine Untergebenen aus Kol⸗ 
mar entfernt und mit andern vertauſcht habe, die den Bürgern 
5 REF: durchaus keine Rückſicht auf dieſelben 
nahmen und auf eine in der That empörende Weſſe verfuhren; 
fie ſtellten ihre Nachſuchungen nicht nur in den Kellern, ſon⸗ 
dern guch in den Zimmern und in den geheimſten Winkein der 
Käufer an. N Ii are 50587 

Die Wahlen der Mitglieder zum ee 
beiden Rhein⸗Departementen ſind e gt. 
Sie ſind beinahe ohne Ausnahme im Sinne des „erhaltenden 
Syſtems,“ d. h. deſſen der gegenwärtigen Verwaltung Frank⸗ 
reichs ausgefallen. Die repudlikaniſche oder Aar 
tei, welche ſich nach den Umſtänden auch die patriotiſch 
nennt, hat in den Wahldebatten wie in deren Ergebniß, eine 
völlige Niederlage erlitten. Es iſt jetzt keinem Zweifel untere 
worſen, daß bei den allgemeinen Wohlen zur neuen Deputir⸗ 
tenkammer im nächſten Jahre ein durchaus ähnlicher Falb ein⸗ 
treten werde. Mon kann dies als eine Folge des unlogiſthen, 
unpolitſſchen Verſahrens der Organe der „patriotſſchen Ber 
eine“ betrachten, welche Frankreichs Wünſche und Bedinfniſſe 
eben fo wenig begreifen, als die legitiniſiſchen Parteten Fur 
die Sta dt Stroßpurg unter andern war es genügend, den vier 
Kandidaten der Oppoſition allein dadurch ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen, welches ſie vielleicht nicht verdienen, in den Augen der 
öffentlichen Meinung zuzuwenden, daß der Niederrheiniſche 
Kourier ſie mit ſo vieler Wärme empfohlen, beifügend, daß 
man „nicht umſichtsvolle, die Bedürfniſſe des Departements 
genau kennende, gemäßigte, aufgeklärte und vorurtheilsfreie 
Manner, wie die Regierung in den Departementsräthen fir zu 
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rblicken wünſche, wahlen ſolle, ſondern rein volitiſche Men⸗ 
ſchen, die in kräftiger Opposition bei allen Veranlaſfungen 
der Regierung die Spitze zu bieten geſonnen und fähig ſeyen.“ 
Auffallend genug waren die in een gebrachten Kandida⸗ 
ten der patriotiſchen Partei, die HH. Champy, Oberſt der 
Nationalgarde, Schneegans, Sachwalter, Rauter, Pro⸗ 
feſſor der Rechte, und General Fririon, gerade ſ olche Män⸗ 
ner, welche alle von der Regierung gewünſchten Eigenſchaften 
in ſich zu vereinigen ſchienen. Oeſſen ungeachtet fielen fie, mit 
Ausnahme eines einzigen, des Hin. Schneegans, bei den Wah: 
len durch. Die Wähler der Stadt St aßburg bezeichneten 
durch die geſetzliche Mehrheit zu Mitgliedern des Departe⸗ 
mentsraths: die HH. Friedrich von Türckheim, Maire der 
Stadt, Saglio, Deputirten, Sauvage, Kaufmann und 
Schneegaus. 98 Nebel, der dieſem letzten um einige 
Stimmen nachſtand, wurde zugleich in Hagenau gewählt. 
In Brumath iſt Hr. Culmann, Deputirter der Oppoſition, 
. ee Hr. Müntz, ein umſichts voller und gemäßig⸗ 
ter Mann, ebenfalls Deputirter, wurde in Sulz unterm 
Walde ernannt. Schlettſtadt hat den gegenwärtigen Finanz⸗ 
miniſter, Herrn Humann, Deputirten dieſes Arronsiſſe⸗ 
ments, gewählt, Hr. Theodor Humann, des Miniſters Sohn, 
iſt in Benfeld ernannt worden. Faſt alle Gewählten ſind, je 
nach ihren reſpektiven Fähigkeiten, wirklich re'dienſtvole Man⸗ 
ner. Unter mehr als zwanzig Namen iſt nicht einer, der den 
Maximilianern (Gleichmachern à la Robespierre) einen 
ſichern Halt darbieten konnte. Alle Verſuche, auch hier, wie 
in Paris, im Namen der Gleichheit der Rechte Arbeiter und 
Geſellen aufzuwiegeln, haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt. 
Die untern arbeitenden Stände ſind zwiſchen dem Nahen und 
den Vogeſen zu unterrichtet und aufgeklärt, um ſich als biinde 
Werkzeuge einer Partei mißbrauchen zu laſſen. 

Schreiben aus Paris vom 19. Novbr. Durch den Con⸗ 
ſtitutionnel erfuhren Sie unlängſt die Rückberuſung unſers 
Geſandten in Stockholm, des Marquis von Saint Simon, und 
der von andern Icurnalen angegebene Grund ah Schrittes 
lautet in der That ſo auffallend, daß man Zweifel dagegen 
hegte. Allein mit Ausnahme eines Neben⸗Umſtandes ſoll die 
Erzählung durchaus wahr ſeyn. Man erinnert ſich vieleicht 
eines Brieſes, worin ich über ein politiſches Stück im kleinen 
Theater des Palais Ropal berichtete, über ein Vaudeville un⸗ 
ter dem Titel: Der Stubenburſch (le camerade du lit). Dar: 
in wurde der König von Schweden als ehemaliger Republika⸗ 
net dargeſtellt; doch zeigten ihn die Verfaſſer des Stücks faſt in 
jeder Pinſicht in vortheilhaftem Lichte. Beiläu und mit dun⸗ 
kein Worten erinnerten ſie an feine Theilnahme beim Feldzuge 
gegen Napoleon und Frankreich. Während ich nun auf das, 
was vortheilhaft für den König von Schweden war, Gewicht 


legte, hat ſeinerſeits der Schwediſche Geſandte am 1 * 
Unvo = 


Hofe in einem Berichte nach Stockholm nur des 
ten Erwähnung gethan; er ſoll ſogar ausdrücklich t ha⸗ 
ben, der König trinke auf dem Theater in einer Schenke, ver⸗ 
ſpreche und widerrufe die Preßfreiheit, und Aehnliches. Auch 
ſoll der Geſandte darauf viel Gewicht gelegt haben, daß ein 
Sohn Ludwig Philipps der Vorſtellung belwohnte. Herr v. 
Löwenhielm beſchäftigt ſich viel mit Literatur. Er ging von 
jeher oft in die Pariſer Schauſpielhäuſer, und man ſagt, daß 
er ſelbſt auf Privalbühnen viel Heeg eit as dramatiſcher 
Künſtler entwickelte. Die Berichte des Grafen Löwenbjelm 
nach Stockholm betrafen ſchon öfter literariſche Gegenſtände. 
So hat ſich diefer Diplomat voriges Jahr über eine in der Re⸗ 
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vue de Paris erfchlerrene Schwediſche Novelle, ich glaube von 
Merrimde, beſchwert; ein Schwediſcher Archivar widerlegte 
die Thatſachen der Novelle, und die Pariſer Zeitſchrift rückte 
die offizielle Antwort ein, wobei ſie eine ſatyriſche Entgegnung 
beifügte. Als Hr. v. Löwenhjelm auch über das Vaudeoille 
einen vermuthlich zu ernſten Bericht erſtattet hatte, ließ ſich der 
König von Schweden in bittern Worten darüber gegen den 
Marquis von St. Simon aus; ein Wort gab das andere; uns 
fer Geſandter machte ebenfals einen Bericht, wurde abberu⸗ 
ſen, und es bleibt nur ein Geſchäftsträger, vormaliger erſter 
Sekretär, in Stockholm, der nicht bei Hofe erſcheint. Auf die 
Politik hat dies hoffentlich keinen weitern Einfluß! 


Aus Bourbon⸗Vendee meldet man, daß die Gensdarmen 
2 berüchtigte Chouans und Bandenchefs, Barbotteau und 
orderon eingefangen haben, die ſich durch Grauſamkeit 
furchtbar gemacht hatten. Man erinnere ſich der Unthaten, 
welche im Jahre 1831 gegen die Familie Cacaud verübt wur⸗ 
den, indem man die beiden Brüder Cacaud mit Säbelhieben 
und Bajonettſtichen zerfleiſchte, und ſie dann lebendig ins 
euer warf, während man die Mutter derſelben, Madam 
Jacaud zwang, das gräßliche Schaufpiel mit anzuſehen, und 
ſie dann an den Haaren umherſchleifte und ſo fürchterlich mit 
Kolbenſtößen mind indelte, daß fie wenige Tage darauf ihren 
Geiſt aufgab. Glücklicherweiſe gelang es dem einen der ges 
mißhandelten Söhne, zu entkommen, und dieſer befand ſich 
unter den Nationalgarden, welche die Verhaftung der beiden 
Verbrecher mit bewerkſtelligten. Dieſe nun waren es, welche 
jene Abſcheulichkeiten ausgeübt und ſich bis jetzt dem Arm der 
Gerechtigkeit zu entziehen gewußt hatten. - 


Spindelers neueſter Roman, die Nonne von Gnadenzell, 
iſt von Herrn Charles Ledhuy überſetzt und in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Gumont erſchienen. 


Paris, vom 23. Novbr. Daß die Nachricht von einem 
Siege des Generals Sarsfield über den Pfarrer Merino hier 
eingegangen, wird heute von dem miniſteriellen Journal de 
Paris e Dieſes Blatt ſagt: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom 19ten meldet, daß man fo eben 
dort die Nachricht von einem wichtigen Vortheile erhalten, den 
der General Sarsfield über die Inſurgenten errungen habe. 
Sarsfield hatte, ſagt man, Burgos am 11ten mit einem 
beträchtlichen Truppenkorps verlaſſen und ſich nach Vittoria in 
ene, U geſetzt. Bei Belorado ſtieß er auf die Inſurgenten 
unter Mina's Anführung und chung ſie, nach einem ziemlich 
lebhaften Gefechte, in die Flucht. Am 14ten ſtand er in Pan⸗ 
corbo. Die Inſurgenten haben eine große Menge von Tod⸗ 
ten auf dem Schlachtfelde gelaffen, und 600 Gefangene verlo⸗ 
ren. Man verfichert, Merino habe ſich mit 4000 Mann 
ſchlechter Truppen auf Miranda zurückgezogen. Wir hoffen, 
die nächſte Poſt werde uns die Beſtätigung dieſer Nachricht 
überbringen. Die Depeſche, von der wir hier einen Auszug 

eben, war durch den Telegraphen nach Bordeaux gelangt; da 
ndeſſen das ſchlechte Wetter die reren Derbiubum zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und Paris unterbrochen hatte, fo iſt ſie ge⸗ 
ftern (22ſten) mit der Poſt hier eingegangen. — Die Regie: 
rung hat Nachrichten aus Corunna vom 18ten erhalten. e 
Ruhe war ſeit dem Tode des Königs in Galizien nicht geſtört 

worden. In Barcelona war am löten und in Gerona am 
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16ten Alles ruhig.“ — Der Moniteur und das Jour⸗ 
nal des Debats Be en ſich damit, dieſen Artikel wört⸗ 
lich nachzudrucken. Die Nachricht iſt infofern glaubwürdig, 
als Ort und Datum des Gefechtes mit den bisher ne 
über die Stellung der beiden Parteien nicht im Widerſpruche 
ſtehen. Daß man indeſſen auch den telegraphiſchen 1 
nicht unbedingt trauen dürfe, beweiſt der Umſtand, daß die am 
29. Oktober ebenfalls aus Bayonne Be Nachricht von 
einem angeblichen Siege des Generals Sarsfield über Merino 
und von deſſen am 27. Oktbr. erfolgten Einrücken in Miranda 
ich 1 nicht beſtätigte. Das Journal des Debats 
agt in Bezug auf den jetzt zum zweitenmale verkündigten Sog 
des Generals Sarsfield: „Beſtätigt ſich derfelbe, wle wir fo 
ches zu hoffen Urſache haben, ſo werden die Operationen 
Generals Sarsfield keinen ernſtlichen Widerſtand mehr finden, 
und der Schauplatz des Kampfes wird nächſtens nach Biscaya, 
als der einzigen Provinz, wo der Aufftand ſich bisher in einer 
eee impoſanten Form gezeigt hat, verlegt werden.“ 


7 


Im Meffager des Chambres, durch den die Nach 
richt geſtern nach dem Indicateur de Bordeaux zuerſt 
ins Pariſer Publikum gelangt war, lieft man: „Die Authen⸗ 
ticität unſerer geſtrigen Meldung wurde an der Börſe lebhaft 
beſtritten, indem man ſich darauf berief, daß wenn dieſelbe ge⸗ 
gründet wäre, die Regierung ſie bereits bekannt gemacht haben 
würde. Man hielt das Ganze daher für eine Börſen⸗Speku⸗ 
lation. Wir können hierauf nichts weiter erwiedern, als daß 
die Nachricht uns aus Bordeaux wirklich zugekommen war. 
Auch ſtehen die letzten Berichte über die Stellung des Merino 
mit derſelben nicht im n da, ihnen zufolge, dieſer 
Anführer bei San⸗Domingo de la Calzada in der Nähe von Be⸗ 
lorado ſtand, dieſer Ort aber als der Schauplatz des Gefechtes 
angegeben wird; das Nähere haben wir nunmehr zu erwarten.“, 


Die Quotidienne bezweifelt die Authenticität der Nach⸗ 
richt und betrachtet dieſelbe als ein bloßes Gerücht, wie deren 
ſelt einem Monate fo viele verbreitet worden. Das gedachte 
Blatt will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der General Sarsfield 
am 12ten noch in Burgos geſtanden habe, was nicht der Fall 

eweſen ſeyn würde, wenn er am 11fen einen Sieg erfochten 
batte Bei dieſer Gelegenheit weiſt die Quotidienne dem Jour⸗ 
nal de Paris zugleich einen offenbaren Widerſpruch in ſeinen 
Meldungen aus Corunna nach, indem daſſelbe erſt vor drei 
Tagen angezeigt habe daß der General⸗Capitain von Gali⸗ 
zien die Auhaͤnger der Königin bewaffne und gegen deren Feinde 
mit der größten Energie verfahre, während es jetzt anzeige, daß 
die Ruhe in dieſer Provinz ſeit dem Tode des Königs nicht 
ftört worden ſey. — Auch die liberalen Oppoſitions⸗ Blätter 
wollen der Nachricht von dem Siege des Generals Sars field 
noch keinen gerechten Glauben ſchenken. Der National 
ba head „darauf, daß man in Paris ſchon feit zwei Tagen 
die Madrider Hofzeſtung vom 12ten habe, und daß mithin der⸗ 
ſelbe Courier, der dieſes Blatt überbracht, ganz füglich auch 
die Nachricht bon der Niederlage des Merino, falls ſolche am 
Ilten wirklich ſtattgefunden, hätte mitbringen können. — Das 
Journal du Commerce fagt über denſelben Gegenſtand: 
„Die von dem Indicateur de Bordeaux gegebene Nachricht 
hier mit einer gewiſſen Vorſicht aufgenommen worden, indem 
man ſich wunderte, daß die Regierung eine Thatſache von ſol⸗ 
cher Wichtigkeit, wie der angebliche Sieg des Generals Sars⸗ 
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field, nicht bereits ein oder zwei Tage früher gegeben hätte. 
Wir walten jetzt hoffen, daß die nächſe Hofe uns die Befläti- 
gung derſelben en werde.“ — Der Temps und der 
zouͤrrier frangais meſſen dagegen der Nachricht unbe⸗ 
dingten Glauben bei. ; ; 
er Conſtitutionnel enthält ein Schreiben aus Per: 
2 5 vom 16ten d., welches ſich folgendermaßen über die 
ſervations⸗Armee äußert: „Im gemeinen finden die 
Wahlen, die man zur Beſetzung der Ober⸗Befehlshaber⸗Stel⸗ 
len getroffen hat, vielen Beifall. Der General Harispe, wel⸗ 
7 in Bayonne kommandirt, iſt aus dem Departement der 
tiedern Pyrenäen gebürtig, und hat den Krieg in den Pyre⸗ 
näen mehr als einmal mitgemadht. Der General Caſtellane 
hat von 1823 bis 1827 in Barcelona und Cadiz kommandirt, 
und kennt Spanien, ſo wie die Sprache und den Charakter 
der Einwohner genau. Daſſelbe iſt mit den General ſtabs⸗ 
Alf der beiden Divifionen der Fall. Ich habe dem 
Kriegsminiſter nur einen Vorwurf zu machen, daß nämlich 
die Obſervations⸗Armee nicht zahlreicher iſt. Die Diviſion 
der Niedern Pyrenäen beläuft ſich kaum auf 8 bis 9000 Mann, 
und die der Oſt⸗Pyrenäen auf 12,000 Mann, ſo daß die ganze 
Armee ungefähr 20,000 Mann beträgt, während ſie doppelt 
ſo ſtark ſeyn ſollte. 


Aus Toulon beſchwert man ſich, daß trotz der größten 
Aufmerkſamkeit die Deſertionen von ber Fremden⸗Leglon fehr 
häufig ſind. 


Paris, 24. Nov. Der Marſchall Jourdan, Gouverneur 
des Invalidenhauſes, ift geſtern Mittags nach einer langen Krank⸗ 


heit im 72ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegangen, und es 


werden bereits große Vorbereitungen zu ſeinem Leichenbegaͤngniß 
getroffen; ſein Herz ſoll, dem Vernehmen nach, im Invaliden⸗ 
hauſe aufbewahrt und ſeine ſterbliche Huͤlle auf dem Kirchhofe des 
Pater Lachaiſe dicht neben Maſſena's Grabe beigeſetzt werden. 
Man ſpricht davon, daß der General Sebaſtiani einen Theil der 
von dem Marſchall Jourdan bekleideten Funktionen, ſo wie deſ⸗ 
ſen Marſchallſtab, erhalten werde. Andere wollen jedoch wiſſen, 
daß der Marſchallsſtab des Verſtorbenen auf den General Grouchy, 
der bisher nur Titular⸗Marſchall war, übergehen und daß der 
General Sebaſtiani bloß in die Stelle des Letzteren rücken und 
demnach zu gleicher Zeit Miniſter ohne Portefeuille und Mars 
fall ohne Kommandoſtab fein würde, Den Poften eines Gou⸗ 
verneurs des Invalidenhaͤuſes will man dem Marſchall Mortier 
zuweiſen. - 

Dir Moniteur meldet: „Privat: Schreiben aus Bayon⸗ 
ne vom 18. Novbr. enthalten neue Details uber die Affaire, welche 
am 13ten d. zu Velorado vorgefallen fein fol. Nur der rechte 
Flügel des Generals Sarsfjeid ſcheint im Gefecht geweſen zu fein; 
am 14ten Abends befand ſich der Pfarrer Merino dieſſeits des 
Ebro und zog ſich auf Vittoria zuruck, woſelbſt das Haupt⸗Corps 
der Inſurgenten konzentrirt iſt. Zwei von Saragoſſa abgegan⸗ 

ene Bataillone befanden ſich auf dem Marſch, um ſich mit Sars⸗ 
ſiede Armee zu vereinigen. Sie waren am 14. Nov. in Haro 
angekommen. Der General Llander hatte Truppen abgefertigt, 
um die Streitkräfte der Königin in Arragonien und Navarra zu 
verftä:fen, Die Aushebung von Freiwilligen für den Dienſt der 
Königin dauerte in Catalonien noch immer fort, und ihre Anzahl 
vermehrte ſich tuͤglich.“ 5 N 

Der auf außerordentlichem Wege hier eingegangene In di⸗ 
cateur de Bordeaux enthält keine neue Details Über den an⸗ 
geblichen Sieg des Generals Salsfield, den dieſes Blatt am Tage 
vorher in einer Nachſchrift gemeldet hatte; das Journal des 


Debats will aber deſſen ungeachtet wiſſen, daß man die Nie⸗ 
derlage der Truppen des Pfarrers Merino in Bordeaux für ein 
authentiſches Faktum halte. Das ebenfalls daſelbſt erſcheinende 
Journal de la Guyenne meldet dagegen, daß vielmehr die 
Truppen des Generals Sarsfield am 2. Nov. bei Burgos durch 
den „General“ Merino eine Niederlage erlitten haͤtten; der Kampf 
habe 6 Stunden gedauert, und die Karliſten ſeien Sieger geblie⸗ 
ben; auch heißt es, daß ſich ein Karliſtiſches Corps des Stadt Se⸗ 
govia und des dort befindlichen Artillerie⸗Parks bemaͤchtigt habe. 

An der hisfigen Boͤrſe ging geſtern die Rede, daß ſich General 
Sarsfield, einem Privat: Schreiben aus Spanien zufolge, am 
15. Nov. noch in Burgos befunden habe, und daß, nach einem 
andern Briefe von dort, die Truppen des Generals Sarsfield noch 
gar nicht mit dem Corps des Pfarrers Merino zuſammengetrof⸗ 
fen wären, 

Großbritannien. 

London, 23. November. Aus Portugal iſt vorge 
ern Abends das Königliche Dampfboot „Columbia“ anges 
ommen, welches Liſſabon am 17ten und Porto am 19ten ver⸗ 

laſſen hat und neuere Nachrichten von dort mitbringt. Eine 
bedeutende Veränderung in der Stellung der beiden kriegſü 
renden Parteien hatte zwar beim Abgange deſſelben noch nicht 
ſtattgefunden, denn Dom Miguels Streitkräfte landen noch 
zu Sanfarem und die der Königin etwa eine Meile davon; 
aber 1 hatten die Mühlen zerſtört, aus denen die 
Migueliſten hauptſächlich ihre Vorrälſe bezogen, und letztere 
find dadurch angeblich in eine ſchlimme Lage verſetzt. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. November. In der geſtrigen 
Sitzung legte die Regierung der Kammer einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vor, wodurch die außerordentliche Geſetzbeſtimmungen 
(gesen rebolutionaire Umtriebe), welche bei Gelegenheit der 

1 1 . Revolution verfügt wurden, und welche mit letz⸗ 
ten k. M. aufhören würden, in Betracht, daß die veranlaffen« 
den Umſtände noch nicht aufgehört haben, bis zum 1. Januar 
1835 erneuert werden. 

Os maniſches Reich. 

Belgrad, vom 13. November. Die Geſchenke, welche 
Ahmed Paſcha dem Kalſer von Rußland überbringt, werden 
auf 5 Millionen Plaſter (das iſt nach dem jetzigen Courſe 
500,000 Fl.) geſchätzt. Die Ruhe war in den letzten 14 Ta⸗ 
gen in der Hauptſtadt nicht geſtört worden, was man den 
berſchiedenen Sicherheits⸗Maßregeln, insbeſondere auch dem 
Wieder⸗Erſcheinen befferer Münzen verdankt. Der Handels 
ſtand in Konſtantinopel hat es wieder gewagt, auswärtige 
Beſtellungen zu machen, deren namenklich in Tuchwaaren 
viele nach Wien abgegangen find. Der Cours des Tüͤrkiſch en 
Geldes, der 14 Tage früher u 415 Para den Gulden Conv.⸗ 
M. notirt worden war, hat ſich fo gebeſſert, daß man nur noch 
387 bis 390 Para auf den Gulden rechnete. Es iſt dies frei⸗ 
lich immer noch ein niedriger Stand, wenn man berückſich⸗ 
tigt, daß vor 13 Jahren 140 Para einen Gulden werth wa⸗ 
ren, die Türkiſchen Gelder ſich alfo in dieſem Zeitraume um 
beinahe das Dreifache verſchlechtert haben. — Aus Grieten- 
land meldet man über Konſtantinopel, daß auf der Inſel Tis 
nos die Ordnung wieder vollkommen hergeſtellt ſey. Neun 
Demogeronten wurden zu 1 bis Zmonaflicher Kerkerſtrafe, 
und die betheiligten Gemeinden au Bezahlung der Koften ver» 
urtheilt. — Aus Albanien find die ART voll freudiger Aeu⸗ 
ßerungen über den Triumph, den die Inſurrektion in dieſer 
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ganzen Provinz errungen. Der Paſcha von Scutari in Ober⸗ 


Albanien, ſo wie der von Janina in Unter⸗Albanien, hatten 
fh zum Thell durch perfönliche Härte und Despotismus, zum 
Theil aber ouch durch ihre Verſuche, das neue Militair⸗ und 
Abgaben⸗Syſtem der Pforte in ihren Paſchaliks einzuführen, 
den Haß der Bevölkerung zugezogen und dieſelbe endlich zum 
offenen Widerſtande gereizt, ohne daß die beiden Paſcha's im 
Stande geweſen wären, ihre Autorität zu erholten. Die 
Pforte hat nun, um einem Kriegszuge, wozu es beinahe an 
allen Mitteln mangelt, auszuweichen, für gut befunden, alle 
Schritte der Bevölkerung gut zu heißen, die bisherigen Pa⸗ 
ſcha's abzuberufen und an deren Stellen neue mit der Ver: 
ſicherung zu ernennen, daß keine weiteren Verſuche zu Ein» 
führung von Neuerungen gemacht, ſondern die Bevölkerung 
ihre bisherige Verfaſſung und alle Privilegien behalten ſolle. 
(Bekanntlich find die Abanefer nicht conſcriptionspflichtig, 
ſondern können nur auf Cupitulation angeworben werden. 
Dieſes Reſultat der Unruhen in Albanien wird gewiß in Bos⸗ 
nien, wo die Ordnung keines weges geſichert iſt, wiederhallen, 
und den Neuerungs⸗Entwürfen des Sultans auch in dieſer 
Provinz den Zugang verſperren. — Der Poſtwechſel zwiſchen 
onſtantinopel und Wien, welcher bisher zweimal des Mo⸗ 
nats ſtatt fand, wird künftig viermal geſchehen, und dieſe 
neue, vielfachen Wünſchen und Bedürfniſſen entſprechende 
Einrichtung ſchon mit Ende dieſes Jahres in Wirkſamkelt 


treten. 
8 Sch weil z. 

Bern, 20. Nov. Durch eine Petition von Seiten un⸗ 
ſers politiſchen Schußvereind fol Abtragung der großen 
Schanze, der Thore und der Ringmauern der Stadt Bern, 
und ſorgfältigere Befeſtigung der Eingänge ins Zeughaus, 
nachgeſuͤcht werden. - 

ie hieſige Akademie wird erft künftiges Frühjahr erweis 
tert und auf einen andern Fuß eingerichtet, falls der nunmehr 
zuſammengetretene 955 Rath auf die Vorſchläge der Regierung 
eingeht. Einerſeits Jalouſie gegen Zürich, andrerfeits aber 
der wirklich von Vieien empfündene Mangel aller wahren 
Tieſe in der Behandlung der Wiſſenſchaft, veranlaßt die beab⸗ 
ſichtigten Veränderungen. 5 
Zürich, vom 11. November. Einige 
auch die St. Galler Zeitung, verkünden Einleitungen zu nahe 
bevorſtehenden Volksverſammlungen in Murten, Olten und 
Winterthur, ee der Bundesreviſion, und um mit 
Kraft auf d 
einzuwirken. 5 
Der Schußverein im Kanton Waat, am 10ten zu Vivis 


verſammelt, hat zwei Petitionen an den großen Rath beſchloſ⸗ 


ſen: die eine, welche auf einen eidgenöſſiſchen Verfaſſungsra 
anträgt, die andere, welche die Aufnahme eines verhä tnißmä⸗ 
ßigen Theils der Polniſchen Flüchtlinge verlangen ſoll. 
Miszellen. N 
Breslau. Das Novemberheft des ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialb.aues meldet den Tod des als Geſchichtsforſcher, na⸗ 
mentlich im Felde der vaterländiſchen Geſchichte rühmlichſt be⸗ 
kannten Dr. Johann Gottlob Worbs. Er ſtarb zu 
Priebus als Superintendent der preußiſchen Oberlauſitz, am 
12. November 1833, und hat demnach das hohe Alter von 70 
5 erreicht, indem er am 7. Mai 1760 geboren war. Die 
rovinzialblätter verlieren an ihm den letzten der älteren Mit⸗ 
arbeiter, welche an ihrer Begründung Theil nahmen, und un⸗ 
unterbrochen für dieſelben ſich thätig zeigten. 


König von Holland die darauf bezüglichen Hand 


Blätter, darunter ; 


e künftigen Schlußnahmen der großen Räthe, 


Der alte Kampf, od dem Mainzer Guttenberg, oder dem 
Harlemer Lorenz Koſter die Erfindung der Buchdruckerkunſt 
zuzuſchreiben, erhält dadurch eine neue 1 Ban daß der 

ſchriſten des 
Harlemer Sammlers König anzukaufen, und ins ſtädtiſche 


Archiv beizulegen befohlen, auch angesrdnet hat, daß von 
Scheltemas 98 Koſters, ein Werk, welches ur⸗ 


ſprünglich Holländiſch geſchrieben, das aber auch ins Deut: 
ſche überſetzt iſt, eine große Zahl von Exemplaren zur Dis⸗ 


poſition des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 


ſtellt und von dieſem beſonders den gelehrten Inſtituten, Bi⸗ 
bliotheken, Akademien u. ſ. w. in Deulſchland geſchickt wer: 


den ſollen. 


Der Almanach ropal für 1834 enthält unter Anderm auch 
das neue Trauer⸗Reglement des Franzöſiſchen Hofes. Man 
erfährt daraus, daß während der erſten Trauerzeit der König 
veilchenblaue Kleidung, Schube, Strümpfe und Hut von der⸗ 
ſelben Farbe trägt, und der Rock bis zum Kinn, die Aermel 
bis zur Fauſt zugefnöpft werden. Die Länge der Schleppe 
an den Mänteln richtet ſich nach den Eigenſchaften der Pe 
nen. Bei dem König find ſie 5, beiden Prinzen 2 Fuß, bei 
den Miniſtern höchftens 3 bis 4 Finger lang. 


Dreiſylbige Charade. 


Willſt zur Erſten Du gelangen, 

Darfit Du Fleiß und Müh nicht ſcheuen; 
Mußt dem Schönen nur Dich weihen; 
Darfſt nicht am Gemeinen hangen. 


Schwebi der Dichter auf dem Rücken 
Seines Pegaſus, des wilden, 

In Eliſiums Gefilden, 5 
Wirſt Du ihn als letztes Paar erblicken. 


Schnell, gewandt in kühnem Tanze, 
Unter ihm der Boden wankend; 
Nur auf ſchmalem Steige ſchwankend 
Zeigt ſich unſerm Blick das Ganze. 

E. Woywode. 


2 Theater Nachricht. £ 
Dienſtag, den 3. December: Der böfe Geiſt Lumpaci⸗ 
vagabundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 gez 
Mittwoch, den 4. December, zum erſtenmal: Des Adlers 
orſt. Romamntiſch⸗komiſche Oper in 3 an en von 
Karl v. Holtei. Muſik von Franz Gläſer. Die Decora⸗ 
tion neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. 


Morgen, Mittwoch den 4. December: gte Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstlervereins. 
Aufgeführt werden: 
1) Quartett von Haydn in F dur. 
2) Quartett von L. Spohr in G dur. 
8) Quartett von Beethoven in Adur. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in den sämmtlichen 
hiesigen Musikalienhandlungen zu bekommen, 
Anfang 7 Uhr. 


Miteiner Beilage. 


10 


Vellage zu Nr. 


ae e 
1 e⸗Bille i n > 2 ’ 7 
wölbe bei F. 8. Banken NR BNP: 15 1 


Anzeige einer Prebigt⸗ Sammlung des 
; Senior Gerhard. 

Mit Anfang des neuen Jahres iſt der Unterzeichnet geſonnen, 
einen Jahrgang von ihm gehaltrmer Predigten in Druck zu geben 
und zwar in vierteljaͤhrlichen Heften. Da ſchon laͤngſt viele mei⸗ 
ner theuern theils gegenwärtigen, theils jetzt gußer Breslau leben⸗ 
den Zuhörer und frühern Schüler eine ſolche Schrift zu ihrer 
E Erbauung von mir zu befigen wuͤnſchten, wie früher 
mein Sonntagsblatt fuͤr die Jugend freundliche Aufnahme fand, 
fo hoffe ich, daß dieſe Peedigt⸗Sammlung Vielen willkommen 
ſeyn dürfte. Die Namen der geehrten Theimehmer bitte ich, um, 
die Stärke der Auflage datnach beſtimmen zu koͤnnen, bis Weih⸗ 
nachten an den Ktechbedienten Jaͤntſch einzuſenden. Die Praͤnu⸗ 


meration auf den erſten Heſt von 14 Nummern beträgt 18 Sgr. 
N g "echard, Senior zu St. Eliſabet. 


in 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


hege 
ſür Lehrer an Bürgers, Reale, Volks⸗ und Toͤchter⸗ 
ie 
ſo wie für alle Freunde der 
Länder⸗ und Völkerkunde. 


LK m en een * P . 

) „im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung 

iſt Ban 5 59 in x Ad und verbeſſerten 

Auflage erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Max 

md Komp. in Breslau zu haben, ſo wie zu beziehen durch 

gm Ackermann in Oppeln, Hern Hirſchberg in 
latz und Herrn Schwarz in Brieg: 15 

e nette ene in 

5 Zur Länder⸗ und Völkerkunde. 

Für Bürger⸗ und Landſchulen, ſo wie zum Selbſt-Unterrichte 

F. Volger. 


1 


vom Rector Dr. W 
er Theil: Europa, Tabellen 
* 987. Zweiter Theil: die übrigen, Welttheile, 
mit 3 Tabellen. Zweite gänzlich inngearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. 16 9 r. Preis für's Ganze 1 Rthlr. 
8g Gr. (Jeder Theil iſt auch einzeln zu haben.) 
Der erſte Theil dieſes längſt bekannten Werkes erſcheint 
jetzt zum dritten Male, und beweiſet, wie die übrigen Schriften 
des Herrn Verfaſſers, daß eine neue Auflage auch in der That 
eine verbeſſerte Arbeit iſt. Wenn deſſen Handbach der 
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284 der Breslauer Zeitung. 


Dien ſtag den 3 


mit 3 Tabellen und Regifter. gr. 8. 


December 1833. \ 


Geographie (2 Bände. Ste Aufl. 1833. 2% Rthlr.), wel ⸗ 
ches noch nicht anders als mit Lob in der Literatur Deutſch⸗ 
lands erwähnt iſt, den Gelehrten, den Geſchäftsmann, über⸗ 

aupt jeden Gebildeten in ſteter Bekanntſchaft mit dem Neue 

en und Wiſſenswürdigſten aus der Länder⸗ und Völkerkunde 

ält, und einen reichen Schatz geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Mas 
ar in gedrängter Kürze, aber dennoch in hinreichen⸗ 
der Ausführlichkeit mittheilt, fo ift dagegen oben genanntes 
Werk dazu beſtimmt, dem eigentlichen Bürgerſtande (beſon⸗ 
ders aber Lehrern an Volks⸗, Bürger⸗, Real⸗ und Töchter⸗ 
ſchulen) ein Hülfsmittel zu bieten, welches ihn in feiner 


terials, 


Sphäre nie ohne Belehrung läßt, und welches durch die dem 


Verfaſſer fo wohlgelungene populaire Darſtellung vollkommen 
geeignet iſt, jedem Stande und jedem Alter den gewünſchten 
l ſt⸗ Unterricht in der Geographie auf eine zugleich unter⸗ 
haltende Art mitzutheilen. Die Reichhaltigkeit der Volger⸗ 
ſchen Länder⸗ und Völkerkunde und der anziehende Ton des 
Vortrages, haben bereits ſeit einer Reihe von Jahren dies 
Werk auch als Lehrbuch für Volks⸗ und Bürgerſchulen, ſo 
wie für die unteren Gymnaſialklaſſen empfohlen, und die Er⸗ 
fahrung zahlreicher Schulmänner ſpricht ſich ſtets mehr zum 
Vortheil deſſelben aus. Die Verlagshandlung hat ihrerfeits 
durch gutes Papler, ſehr engen, aber dennoch völlig deutlichen 
Druck und hoͤchſt billigen Preis, die Verbreitung dieſes fo er 
lichen Werkes, deſſen Werth durch die in jeder Auflage vervo 
ſtändigten und zweckmäßiger angeordneten Tabellen und die 
lach 5 51 „Regiſter befonders gehoben wird, möglichſt er⸗ 
eichteit. K 3 . 5 5 


Außerdem find für den Unterricht in der Geographie und 
Geſchichte als vielfach bereits bewährt und in den meiſten 
Schul⸗Anſtalten eingeführt, ferner zu empfehlen, und in der 
e Max und Komp. in Breslau zu 

na mern Ad 


gvehrbuch der Geographie, 
1558 Von Dr. W. F. Volger.. 
In 3 Curſus für die verſchiedenen Schulklaſſen. gr. 8. Er⸗ 
ſter Curſus oer Leitfaden. Hte Auflage. 1888. 
49 r. Zweiter Curſus oder Schul⸗ Geographie. 
tie Aufſage. 1833. 12 gr. Dritter Cuxſus oder 
vergleichende Darſtellung der alten, mittlern und 
neuern Geographie. 1832, 18 gGr. Alle 3 Curſus 
1 Rthlr. 10 9 Gr. a 
Lehrbuch der Geſchichte. 
Von Dr. W. F. Volger. 
Curſus oder Leitfaden für den erſten Unterricht 
Wah Bir Gi. 55 elbe und Hunte Auflage. 


bellen. gr. 8. 1833 6g r. Zweiter Curfus 
r a Abr 16 8 55 . mittleren Wenge 
ſialklaſſen. Mit La en, gr. 8. 1883. 10 g Gr. Beide 
urſus. 16 Gt. ER 8 a 


Chineſiſche Volkslieder von Fr. Ruͤckert. 
So eben ift erſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung 8 und Komp. zu haben: 5 e 


i ⸗ King. a 
Chineſiſches Liederbuch, geſammelt von Confuͤcius, 
8 dem Deutſchen angeeignet 
f von 7 
Friedrich Ruͤckert. 
r. 8. Altona, J. F. Hammerich. Velindruckp. geh. 2¼ Rtlr. 
8 se er Hinſicht intereſſante Wat ge 
unſtreitig zu den wichtigſten Erſcheinungen der neueſten poeti⸗ 
ſchen Literatur. Nur ein Mann wie Fr. Rückert, hochbe⸗ 
abt als Dichter, konnte mit Glück eine Uebertragung dieſer 
ineſiſchen Lieder unternehmen, die jetzt im Deutfchen Ger 
wande unwiederſtehlich den Leſer feſſeln, und durch feitene 
Bilder und Gedanken überraſchen. g = 


Im Fein von Friedrich Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Charitas. 
Feſtga be 


Eduard von Schenk. 


Mit Beiträgen von König Ludwig von r . 


Aurbacher, M. Diepenbrock, P. v. Martius, 
Neumayr, Fr. Rückert, H. v. Schubert und dem 


Herausgeber. 
Kupfer nach Cornelius und H. Heß, geſtochen von 
E. Schäffer, Schleich, und Vogler. 
Preis 2 ¼ Rthlr. 8 
Die gefeierten Namen der Schriftſteller und Künſtler, 
un dieſem Feſtgeſchenk beigetragen haben, dürften wohl 
jede weitere Anpreiſung überflüſſig machen. 


In der ? 
Buchhandl. von G. P. Aderholz in Breslau 
u) ® Ring» und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu 


haben: eu 5 
CTaſchenbuch fuͤr die elegante Welt 
auf das Jahr- 1834, 
enthaltend Bilder aus dem Leben eines genialen Dich⸗ 
ters unſerer Zeit. Romantiſch bearbeitet von Sfidor. 
Magdeburg bei Ferdinand Rubach. 
s 1 Rtlr. 7% Sgr. 
doppelten Titel erhalten wir einen neuen Al⸗ 
ur; * io mit Nacht den beften feiner vielen Mitbewer⸗ 
ber anſchließen darf. Wir finden darin einen jungen Autor, 
der duch mehrere ſehr anziehende Erzählungen und Novellen 
in verſchiedenen Journalen bereits die Aufmerkſamkeit des bel⸗ 
letriſtiſchen Publikums erregte, zum erſtenmale mit einem ums 
. Werke beſchäftigt, — der überaus gelungenen ro⸗ 
mantiſchen Bearbeitung einze iner Lebens verhällniſſe und Si⸗ 
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welchem cautions fähige Lieferu 


tuationen des großen Briten, der in N heiligen 
Mauern fein ſeltſam abentheuerliches Leben beſchloß. 

Mit Geiſt und Kenntniß, Leben und Feuer find diefe Ein⸗ 
zelnheiten zu einem äußerſt gefälligen Ganzen gerundet, und 
eignen ſich vorzüglich zum Weihnachts und Geburtstags⸗ 
Geſchenk, nicht bloß für alle Verehrer des engliſchen Barden, 
ſondern für die geſammte feine Welt, der ſich das Büchlein 
durch ſeine zierliche und elegante Ausſtattung e muß. 


In allen Buchhandlungen, 8 
Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kranzelmarkt⸗Ecke) 


Die Wunder der Kartenzaubereti. 
Eine Zuſammenſtellung der überraſchendſten, auffal- 
lendſten und dennoch leicht ausführbaren Kunſtſtuͤcke 
mit Spielkarten. Mit e klärenden Abbildungen. 


8. Leipzig, Reinſche Buchhandlung. geh. 15 Sgr. 


Dieſe neueſte Sammlung der frappanteſten Kartenkünſte 
wird überall Beifall finden und alle Freunde geſelliger Unter⸗ 
haltung werden dem Verfaſſer für deren Herausgabe ganz be⸗ 
ſonders verbunden ſeyn. REN 


Taſchenbuͤcher zu außerordentlich wohl⸗ 
EEE: feilen Preiſen, a 
in ſehr großer Auswahl, welche alle ganz neu erhalten, of: 
ferirt die Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31. 

100 Bände, Romane, Reiſebeſchreibungen, Gedichte, Er⸗ 
zählungen, für Leihbibliotheken vollkommen brauchbar, find 
für 5 Rtlr. abzulaſſen, und liegen den darauf Reflektiren⸗ 
den zur Anſicht bereit. : 


Predigt» Anzeige. 

Die von dem Prediger an hiefiger Hofkirche Herrn K. A. 
Suckow am fünfundzwanzigſten Sonntage nach Trinitatis 
gehaltene Predigt über Matth. 8, V. 21. 22. 

zur Gedächtnißfeler der Ve ſtorbenen 
iſt ſo eben im Druck erſchienen, und wird zum Vortheil der 


evangeliſch⸗reformirten Prediger⸗Wittwen⸗Kaſſe für 2 Sgr. 


verkauft in der Verlags⸗Buchhandlung von 
Graß, Barth und Comp. 


Verdingung einer Pflaſterſtein-Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pfanner von 200 Rlafe 


tern, in Abtheilungen von 50 Klaftern, haben wir auf Freitag 


den 13. December dieſes Jahres einen Termin angeſetzt, in 
sluſtige ſich Vormittags um 
10 Uhr zur Anmeldung ihrer Forderungen auf dem ralßhäus- 
lichen Fürſtenſaale einzufinden haben. Die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen find täglich auf dem Rithhauſe in der Dienerſtube, 


ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 


Breslau, den 29. November 1833. 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 
erordn 


ete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter⸗ und Stadt⸗Räthe. 


* 


8 Auktions » Anzeige. : 
Am 4. December c., Nachm. um 3 Uhr, ſollen in dem 
Haufe Nr. 20 am Lehmdamme 
2 Kühe, 1 Gebett Betten und einiges Hausgeräth 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. ; 
Breslau, den 28 November 1833. 
ag Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


; Subhaftations-Patent. . ; 
Auf die sub hasta geſtellte, zu Gabitz sub Nr. 58 belegene 
auf 1250 Rthlr. tariıte Erbſaßſielle ſteht der letzte Bietungs⸗ 
Termin auf den 30 ſten Dezember d. J., Vormittag 10 
Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von Dlebitſch an. 
Breslau, den 10. September 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Hieffentliche Bekanntmachung. 

Die Herrſchaft Kontopp, beſtehend aus der Stadt und 
dem Dorfe Kontopp, Dolf Strimene, Schafhorſt und dem 
Waldvorwerk, Dominium Howelze, Polame und Boyadel, 
Kontopper Antheil; ſollen von Johanni 1834 an, auf ſechs 
hintereinander folgende Jahre, bis Johanni 1840, verpach⸗ 
tet werden. - - 
4 Zur Abgabe der N ſtehen vor dem Gerichts⸗Amte 

ont 3 Termine, und zwar: f 

er den 10. eg 1884, 2 
den 14. März 1834, 5 

Vormittags 10 Uhr in der Regiſtratur unſers Juſtiz⸗Verwe⸗ 
ſers Herrn Scheibel II. zu Grünberg, und den 30. Mai 
1834 Vormittags 10 Uhe auf den Schloſſe zu Kontopp 
an. Es werden dazu kautionsfähige Pachtluſtige eingeladen 
mit dem Bemerken: daß die Pachtbedingungen und dle An⸗ 
et in der Regiſtratur des Juſtiz⸗Verweſers Herrn Schei⸗ 

el II. zu e zu Glogau in der Kleinen Kirch⸗Gaſſe 
Nr. 47 Und in der Regiſtratur des Gerichts⸗Amts im Schloſſe 
u Kontopp von dem 15. December ä. c, an, täglich einge⸗ 
ehen werden können. 

Schloß Kontopp, den 29. November 1838. 

Das Dominium der Herrſchaft Kontopp. 
v. Zglinicki. 


Stangenholz ⸗Verſteigerung⸗ 
Es ſollen am Montag den gien December d. J. im Schlage 
bei Paperwitz Morgens 9 Uhr mehrere Haufen Nadelholz Stangen, 


ammen 
zuſa me 8 Schock Fichten und Tannen Dochlatten, 


3 dergleichen Leitetbäume, 
1 -Kefern Dachlatten, 
1 dergleichen Leiterbaͤume, 
5 dergleichen Hopfenſtangen, 


egen fofortige Bzaylung meiſtbietend verſteigert und der Zuſchlag 
ou eitheilt werden, wenn die Taxe erreicht oder uͤderboten 


worden. en ; 

Die Taxe beträgt incl, Tantieme excl. Faͤllerlohn pro Stud 
Fichten, Tannen und Kiefern 5 

- 1 Dachlatten After Claſſe „ „ € Sgr. 11 Pf. 

Dachlatten Aer Cafe » » 65 — 5 — 

978 85 8 eee 75 7 — 8 — 

pro Schock Hopfenſtangen 1 Rtlr. — 

Meifterwig, den 27. November 1833. 
Dior Königliche Oderfoͤrſter K rau ſe. 
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In dem über den Nachlaß des zu Falkenhayn verſtor⸗ 
benen Viehpächters Johann Friedrich Mies ſchweben⸗ 
den abgekürzten Conkurs⸗ Verfahren ſteht die Distribution 
der Maſſe bevor. 5 

Neuma kt, den 12. November 1833. 
Das Gräflich von Schweinitzſche Gerichtsamt der Herrſchaft 

Ober⸗Stephinsdorf. 

Das Jagd⸗ Revier zu Zedlitz, nahe bei Breslau, ſoll 
künftigen 4. Dezember d. J., ais Mittwochs Nachmittags 
2 Uhr, an den Meiſtbietenden auf drei Jahre verpachtet 
werden. Der Termin wird im daſigen herrſchaftl. Schloſſe 


ſtatt finden. i 
: Das Wirthſchaftsamt zu Zedlitz bei Breslau. 
Verkauf 


= 


Hau . 
In einem lebhaften Fabrik ſtädchen der 


richtetes Haus aus freier Hand zu verkaufen. Es enthält 7 
5 z. 2 gewölbt find, 4 Kammern, 2 Küchen, 1 
Keller; nächſtdem befindet ſich ein freundlicher 


Darauf Reflektirende werden gebeten die desfallſigen An⸗ 
fragen unter der Adreſſe A. B. in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung, Herren⸗Straße Nr. 20, franco einzuſenden. 


Es iſt am Sorintage Abends aus dem Laden, Ohlauer⸗ 

Straße Nr. 83, eine ſilberne Wiener Tahacksdoſe, vierediger 

Fagon, geſtohlen worden. In der Mitte des Deckels und 

Bodens find zwei egale Füllhörner gravirt; die Ränder der 

oſe ſind auf gleiche Weiſe mit Arabesken verziert, und die 
igoldung des inneren Seckels ſchon etwas angegriff n. 

er mir zur Wiedererlangung dieſes Gegenſtandes behilf⸗ 

lich iſt, erhält an oben erwähntem Ort eine angem ſſene Be⸗ 

lohnung. Auch bitte ich die achtbaren Herren Goloarbeiter 
und eine Wohllöbliche Judenſchaft hiervon Notiz zu 2 


Gelder gegen pupillariſche Hypotheken, 


auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und Domi⸗ 


nial= Güter 
find zu vergeben; eben fo haben wir 
einige Capitatien auf Wechſel zum Termin 
Weihnachten C. auszuleihen. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Friſche große Hollſteinſche Auſtern in 
S en 


chaa 8 
erhielt mit geſtriger Poſt, ferner empfing Bricken u. mat 


rirt: 
RER 5 Carl Fr. Praͤtorius. 


Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe 


6 , Zu ſehr billigen fixen Preifen 4r. 09 
wurde die Niederlage von Kinderſpielzeug, Albrechts Straße 
Nr. 9, 1 Treppe, wieder mit den neueſten und beliebteſten 
Gegenſtänden ergänzt, als } B. großer Laterna magica, be- 
weglichen Bildern in Glaskaſten, Kochöfen, Kloſter mit Non⸗ 
nen, Seehäfen, Räuberbande, Bergſchlöſſern, Moſcheen, Rit⸗ 


terburgen, Jägerhöfen, Jagden, Ritter⸗Tournieren, in Holz 


und Blei, Caſernen mit beweglichen Soldaten, Hauptwachen, 
Scheibenſchießen, großen engliſchen Gärten ei eich und 
Fiſchfang, Theatres, Paläſten mit Colonaden zum Aufbauen, 
Proviant, Pulver» und Kanonen-Wagen, Kirchen, Dörfern 
mit Strohdachung, feinften Puppen- Köpfe mit Haartouren, 
Zähnen und Glasaugen, Optiken, Geſellſchaftsſpielen aller 
Art und diverſen andern Gegenſtänden in größter Auswahl zu 
gt höchſt biligen Preiſen. Es iſt bis Weihnachten feil und 
eht von 4 Uhr bis Uhr en o zu 
* a 


ſehen. : 5 
Kränzelmarkt Nr. 3, im Gewölbe, und 
Albrechts⸗Straße Nr. 9, eine Treppe, 


5 zu Breslau. 
P. 8. Auswärtige wollen ſich ebenfalls der reellſten Bedienung 
bei den fixen niedrigen Preiſen verſichert halten. 


Ein ſchöner dunkelgrüner Tuch⸗Oberrock, mit Hamſter⸗ 
elz gefüttert und mit Schuppen ausgeſchlagen, iſt zu ver⸗ 
ufen bei Frledrich ; ahleis, 15 

am Parade⸗Platz Nr. 1., erſte Etage. 
Für Oekonomen und große Haushaltunge 
empfiehlt beſte grüne Seife 2 915 920 a. tel Gal. A 
1 Rilr., fo wie don J kel Ctr. A 15 Sgr., beides incl. Fäß⸗ 
chen: die Fabrik grüner Seife von 
Cohn u. Comp. 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


T.. ͤ er N ER FEN, Re 
Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamtete, Haus⸗ 
lehrer, Handlungs Commis, Secretaire u. dgl., mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau a 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
Messina-Citronen 2ter Schnitt 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
e. 8. May waldt. 
Schweidnitzer-Stralse Nr, 30. 


Ganz frische grofse Hollsteiner 


Austern in Schaalen 
erhielt mit gestriger Post und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Mit heutiger Poſt angekommen: 
friſche hollſteinſche Auſtern in Schalen und ausgeſtochen, friſche 
holſteinſche Speck⸗Bücklinge, und Flickheeringe, ſehr ſchöne 
Kieler Sprotten und ſchönen fetten geräucherten Lachs bei 
G. B. Jäkel. 
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Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. 


Schnelle und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin ift 
bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


riſche Flickheeringe y 
wieder 5 in der Handlung 


ind mit letzter Po 
5 RR A. Hertel, am Theater. 


Neue grolse Smyrner Feigen von ausgezeich- 
net schöner Qualität erhielt und! offerirt: 
Friedrich Walter, 
King Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Marinirten und geräucherten Elb⸗Lachs erhielt: 
Carl Wyſianowski.“ 


Einen ſehr guten Flügel 
weiſet zum billigen Verkaufe nach das Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


130 Stück fette Brack⸗Schaafe ſind in Nieder⸗Stephans⸗ 
dorf bei Neumarkt zu haben. ; 


Birkene Stangen, 

zu Deichſeln und Leiterbäumen, hat das Dominkum Groß⸗ 
Mohnau bei Zobten mehre Schock abzulaſſen. 
— ͤ —————— - —— urn 

5 Zu vermiethen find: 2 * 
5 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche und Beigelaß, unweit 
der Promenade. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe 1 Treppe hoch. i 


Wohnungen zu vermiethen: 
Vier Stuben, Küche und Zubehör im dritten Stock, und 
vier Stuben, zwei Alkoven, Küche und Zubehör im vier- 
ten Stock des Vorderhauses: Junkernstralse Nr,2, von 
Ostern 1834; auch eine Stube und Alkove ini Hinter- 
hause im ersten Stock, von Weihnachten a. c. 


ver miethen 


38 u 
iſt eine anſtändige Wohnung ür Herren, auch eine kleine, 


und bald zu beziehen: Schmiedebrücke Nr. 30. 


Angekommene Fremde. 


Den 2ten Dee. In der goldnen Gans. Hr. Kammerherr 
Graf v. Puückler a. Thom pswaldzu. Fr. Gutsbeſitzerin Gagliar⸗ 
di Gtuart a. Italien. — Hr. Bildhauer Baudiſch a Italien kom⸗ 
mend. — Im weißen Adler. Hr. Hofrath Riebel a. Karlsruh. 
Hr. Kaufm. Viebig u. Hr. Maſchinenbauer Neuhaus a, Rawitſch. 
Im blauen Hir ſch. Hr. Kaufm. Froͤmrich a. Ratibor. — Fe. 
Baronin v. Stoſch u. Fräulein v. Prittwig a. Neobſchüg. — In 
3 Bergen. Die Kammerherrn: Hr. Baron v. Budden brock. Hr. 
— Große Stube. Hr. Foͤrſter 
Neubaur a. Vurdey. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufm. Spon⸗ 
ner a. Ohlau. — Im deutſchen Haufe, Hr. Baron v. Noſtitz 
a. Sckönfetd. — Hr. Bataillonsarzt Dokt. Hering a Berlin. — 
Im gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Bojanoweki a. Chwalkowo. 
Hr. Oberſt v. Schkopp a. Hammer. — Im gold Hir ſſchel. Die 
Kaufleute: Hr. Bruck a. Ratibor. — Hr. Mnelles u. Hr, Haiporn 
o. Jaroslaw. — Im rothen Haufe, Hr. Partikulier Woruer 
a. Warſchau. 5 5 ; h 

Privatotogis. Hummerei 3. Fr. Stabtrichter u. Hr. Guts 
befiger Tuͤpke a. Neudorf. 


